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Amtliche MeLa«»tmachv«gen.

An die Ortsbehörden.
In verschiedenen Gemeinden des Bezirks sind

in den letzten 10 Jahren Prämier » für Anlage
von ordnungsmäßigen Dünger- n. Güllen-
grnde« ans den Gemeindekassen verwilligt worden.

Die Ortsbehörden, in deren Gemeinden dies
geschehen ist, werden htemit veranlaßt, Vinnen 8
Tage« hieher anzuzeigen, wie hoch diese Prämien
im Einzelnen gewesen sind, an wie viele Personen
solche verwilligt worden und wie hoch sich der Ge¬
samtbetrag belaufen hat.

Fehlanzeigen find nicht erforderlich.
Calw,  4 . Marz 1905.

K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
Die staatliche Bezirks-Rindviehscha u

findet Heuer am Donnerstag » de» 15» Juni,
vormittags 8 Uhr, in Nenvnlach statt.

Calw,  7 . März 1905.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  7 . März. Da man sich nicht

bloß in unserem engeren Vaterland, sondern sogar
weit über die Grenzen unseres deutschen Vaterlandes
hinaus, soweit die deutsche Zunge klingt, zu einer
festlichen Begehung des 100. Todestages(9. Mai)
unseres größten schwäbischen Dichters Schiller
rüstet, fand auf Einladung von Hrn. Rektor vr.
Weizsäcker und Hrn. Stadtschnltheiß Conz  gestern
abend im Adler eine öffentliche Versammlung statt,
um auch zu einer würdigen Schillsrfeier in unserer
Stadt Anregung zu geben. Nach einer Ansprache
von Hrn. Rektor vr . Weizs äcker,  worin er der
Versammlung die Bedeutung des Dichterfürsten vor
Augen führte und es als eine Ehrenschuld des
deutschen Volkes bezeichnete, diesem Großmeister der

deutschen Sprache und Ideen anläßlich der hundert¬
jährigen Wiederkehr seines Todestages den Tribut
schuldiger Danksagung und Verehrung darzubringen,
wurde ein Bericht über die Schillerfeier im Jahr
1859 in hiesiger Stadt zur Mitteilung gebracht.
Damals war die Schillerverehrung in manchen
Kreisen nicht gerne gesehen, die Feier hatte in der
damaligen Reaktionszeit noch einen politischen Bei¬
geschmack; bei der diesjährigen Feier ist dies anders;
in allen Schichten der Bevölkerung wird dem Dichter¬
fürsten Verehrung entgegengebracht und alle Stände
und Parteien in unserem Vaterland tun sich ein¬
mütig zusammen zu einer würdigen Feier von
Schillers Todestag. Sämtliche hiesige Vereine
haben sich zur Mitwirkung bet einer gemeinsamen
Feier bereit erklärt und so konnte der Vorsitzende
konstatieren, daß auch in unserer Stadt der Gedanke
einer Schillerfeier sehr sympattsch ausgenommen
werde. Das von Hrn. Rektor vr . Weizsäcker ent¬
worfene Programm wurde in allen Teilen gut-
geheißsu; die Art der Ausführung wurde bei einigen
Punkten noch offen gelassen, soz. B. die Gestaltung
des geplanten Familienäbends in der Turnhalle
und die Wahl des Platzes für die Schillerlinde.
Die Feier soll für die Schuljugend und sodann
aber auch für die gesamte Bürgerschaft Interesse
bieten und so wurde zunächst folgendes Programm
aufgestellt. Am Vorabend des Festes(8. Mai) soll
in der Turnhalle ein allgemeiner Bürgerabend mit
musikalischen Vorträgen, Ansprachen und einer
Theateraufführnng stattfinden. Am Festtage selbst
werden vormittags die Schulfeiern des Realpro-
gymnastums und der Volks- und Mittelschule ab¬
gehalten werden. Elftere Anstalt hat für ihre
Schüler eine gemeinsame Feier im Georgenäum;
die Volks- und Mittelschule soll womöglich ebenfalls
eine gemeinsame Feier in der Turnhalle veranstalten.
Im Anschluß an dis Schulfeiern findet sodann das
Pflanzen eines Schillerbaums unter Anwesenheit der
gesamten Schuljugend statt. Abends begeben sich
die Vereine an das Schillsrdenkmal am Georgenäum,
um dem Dichter ihre Huldigung darzubrtnzen; hiebei
sind Gesänge der beiden Vereine Liederkcanz und
Konkordia, eine Ansprache und Ntsderlegen eines

Kranzes vorgesehen. Zu derselben Zeit soll auf dem
hohen Felsen ein Feuer auflodern und von der
Schuljugend ein Fackelzug vom hohen Felsen auf
den Brühl stattfinden. Um die Schillerfeier unserer
Stadt auch weiterhin zu verkünden und um den
andern Plätzen Württembergs ein Wahrzeichen zu
geben, soll auf der Höhe bei Altburg an der Straßen¬
kreuzung Würzbach—Oberreichenbach—Calw eben¬
falls ein Höhenfeuer angezündet werden. Sämtliche
Schüler erhalten von der Stadt das Schillerbüchlein
von Mosapp. Diese Beschlüsse waren das ein¬
stimmige Ergebnis der gemachten Vorschläge. Zum
Schluß wurde ein Komite gebildet, das mit der
speziellen Beratung und Einleitung der Schillerfeier
beauftragt wurde; diesem Komite gehören an die
HH. Rektor vr . Weizsäcker, Stadtschultheiß Conz,
Verwaltungsaktnr Staudenmeyer, Gemeinderat
Dreiß, GemeinderatH. Wagner, Präzeptor Bäuchle,
Oberlehrer Müller, Zahntechniker Bayer, Bäckermstr.
Sesger und Gärtner Ellinger. Der Ausschuß wird
je nach Bedarf noch weitere Herren in das Komite
berufen.

-u. Calw,  7 . März. Am 27. Aug. d. I.
beabsichtigt der Gesangverein „Konkordia"
hier das Jubiläum des 50jährigen Bestehens des
Vereins zu feiern; am 14. September 1855 war
er von Fritz Veit, Kaufmann hier, ins Leben ge¬
rufen worden. An der Gründung des Vereins
waren noch beteiligt Christoph Rnnfft, Wilhelm
Mörsch, Friedrich Pfrommer und Heinrich Haydt.
Von diesen Männern ist nur noch einer am Leben,
Hr. Pfrommer seu. Da sich der neugegründete
Verein vor allem die Pflege des vierstimmigen
Männergesangs zum Zweck setzte, so wurde im
Sommer 1856 durch Lehrer Kienle mit den Sing¬
stunden begonnen. Seither hat sich der Verein die
Pflege des Gesangs sehr angelegen sein lassen und hat
in den letzten Jahren bei Sängerfesten unter Leitung
der HH.Lehrer Vintzon und Rathzeber mehrere Preise
errungen. Von der früheren Tätigkeit der „Kon¬
kordia" wollen wir noch hervorheben, daß dieselbe
im Jahr 1858 das Strohgäu-Liederfest in Leonberg
„mit2 Leiterwagen" besuchte, hiebei als Ehrengabe
ein „Deckelkrüglein" erhielt und beim Mittagessen
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Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands
von Julius Grosse.

(Fortsetzung.)
„Aha, die Fäden spielen— also befolgt man doch meinen Rat. Nun

ist'S gut vorläufig." — Mir war diese Aeußerung damals vollkommen unver¬
ständlich.

„Heute Mittag wurden wir unterbrochen," sagte ich, nachdem er sein
Mahl beendet. „Fahren Sie jetzt fort. Was meinten Sie mit meiner Mit¬
wirkung oder mit der Gelegenheit, die ich Ihnen gegeben haben soll?"

„Ganz einfach," antwortet« er. „Durch Ihre Empfehlung an Oberst
GwerS II . sind meine Entdeckungen erst vervollständigt worden. Aber nun komme
ich an den Punkt, wo meine Entschlossenheit beinahe Schiffbruch litt, denn meine
Waffen kehrten sich gegen mich. Ich habe den Schlüffe! des ganzen Geheimnisses
gefunden— aber — Herr Oberst, auch ich bin nur ein Mensch, und ich schwindle
vor dem Abgrund, vor dem ich stehe. — Ja , diesmal ging es um mein Leben,
und daß ich davongekommen, beweist, daß ich unter dem Schutze einer höheren
Macht stehe. Hören Sie weiter:

„Nach meiner Ankunft in WosneffenSk— ich muß hier einschalten, daß
ich im Verkehr mit Unbekannten vorsichtshalber einen andern Namen annahm,
und mich Jamestown nannte. — Dort also kam ich sehr bald in nähere Bezieh¬
ung mit den Offizieren der Garnison und unter anderen lernte ich auch den

Lieutenant Bulgari kennen, einen sehr gewandten, gebildeten und reichen jungen
Mann. Kennen Sie ihn wirklich nicht? — ein ungewöhnlicher Mensch, eine
Adlerseele, ein Ciülina, drr seinen eigenen Bruder und Vater nicht verschonen
würde, wenn sie seine Gegner. ES ist bei aller Liebenswürdigkeit etwas Drohendes
in ihm, das mich abmahnen könnte, als wenn dieser Mensch früher oder später
mein Schicksal würde. Aber wenn ich auch könnte, ich mag nicht mehr zurkck-
treten. Es ist alles gleichviel, und wenn ich auch fallen sollte, so ist eS für
Rußland.

„Auch BulgariS Name stand zu meiner großen Freude in meinem Ver¬
zeichnis der Geschworenen. Indem ich so Gelegenheit zu weiteren Forschungen
erhielt, wandte ich alles an, mich ihm zu nähern. Bekannt mit den Grundideen
der Gesellschaft, fing ich von weitem vorsichtig an, ihn zu sondiere» und An¬
spielungen zu machen, daß auch ich zu den Wissenden gehöre. Er aber wich
allen derartigen Unterhaltungen aus und wollt« mich nicht verstehen.

„Eines Tages machte er mir den Vorschlag, mit ihm auf sein Landgut
oder auf seine Datsche, wie man eS nennt, zu fahren, was ich natürlich mit
Freuden annahm. Er besaß eine große Schäferei von spanischen Schafen, deren
Wartung und Pflege der Hauptgegenstand seiner Beschäftigungen ist. Da nach
dem Tode des Aufsehers, eines Deutschen, dieser Zweig der Landwirtschaft augen¬
scheinlich in Verfall zu geraten anfing, so übernahm iche» , um Bulgari'S Zu¬
neigung zu gewinnen, dieselbe in Ordnung zu bringen, was mir um so leichter
gelang, da ich bei meinem Vater die Schafzucht und den ganzen Prozeß der
Schafschur sowie die Sortierung und Reinigung der Wolle erlernt hatte.
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mit dem Stuttgarter Ltederkranz zusammen war,
aber im Gesang mit diesem Verein nicht konkurteren
konnte. Auch bei der Eröffnung und Einweihung
der Wilhelmsstraße(Nagoldtalstraße) war der Verein
beteiligt. Im Jahr 1877 besuchte die Konkordia
das Liederfest des Schwäbischen Sängerbundes in
Cannstatt und erhielt dort unter Leitung von Stadt-
mufikuSG. Stoudenmeyer mit dem Chor „Vater,
ich rufe dich" (Schlachtgebet) als Preislied einen
Pokal zur Ehrengabe. Daß die Mitgltederzahl in
früheren Jahren oft sehr zurückging, zeigt uns das
Jabr 1861, von dem gesagt wird, daß der Verein
in diesem Jahr nur noch3 Mitglieder gezählt habe.
Vorstand war damals Bäcker Fritz Gackenheimer.
Es ist dies wohl dem Umstand zuzuschreiben, daß
im Jahr 1861 Kaufmann Veit, der die Seele des
Vereins war, von hier fortzog. Im Jahr 1868
erhielt der Verein eine neue Fahne, deren 25jähr.
Jubiläum im Jahr 1893 still gefeiert wurde. Das
25jährige Jubiläum des Vereins wurde im Jahr
1880 durch eine Feier im „Badischen Hof" festlich
begangen. Vorstand war damals Chr. Latz sen.,
Bäckermeister hier. Derselbe trat bereits im Jahr
1860 dem Verein als Sänger bei und war von
1866 bis 1891, also 25 Jahre lang, Vorstand der
„Konkordia". Er ist zurzeit das älteste aktive Mit¬
glied des Vereins. Vor Hrn. Lutz waren Schmied
Kleinbub, Eichmeister Feldweg und Jakob Siauden-
meyer Vorstände des Vereins. Nach ihm standen
die HH. Karl Dingler und Chr. Lutz fnu. an der
Spitze der „Konkordia". Zurzeit ist Hr. Zahn¬
techniker Bayer Vorstand derselben. Die Mitglteder¬
zahl beträgt jetzt gegen 40 Sänger und nahezu
200 passive Mitglieder. Mit der diesjährigen Ju¬
biläumsfeier verbindet der Verein das Fest der
Fahnenweihe. Auch wird mit dem Fest ein all¬
gemeines Preisfragen verbunden werden. Die Vor¬
bereitungen hiezu haben bereits begonnen. Möge
der Verein auch in Zukunft fortfahren, durch die
Pflege edler Geselligkeit in Wort und Lied seine
Mitglieder in der Gesangeskunst weiter zu bilden
und dieselben zu erfreuen gemäß dem Wort Etchen-
dorffs: „Viele Boten gehn und gingen zwischen
Erd- und Himmelsluft, solchen Gruß kann keiner
bringen als ein Lied aus frischer Brust!"

Calw,  8 . März. Der heutige Viehmarkt
war infolge des ungünstigen Wetters schwach be¬
fahren. Es waren zugebracht an Großvieh 353
Stück und 14 Pferde. Die Preise für Rindvieh
hielten sich auf seither. Höhe; der Umsatz war un¬
bedeutend. Auf den Schweincmarkt wurden zuge¬
bracht 21 Körbe Milchschweine und 54 Stück Läufer.
Milchschweine lösten 23 bis 42 Läufer 45
bis 83 ^ pro Paar.

Leonberg,  6 . März. Füc die hiesige
Feldjagd,  welche seither für 400 verpachtet
war, wurde bei der gestrigen Versteigerung 960
erlöst. Pächter ist Kaufmann Alfred Wolf  von
Stuttgart.

Stuttgart,  7 . März. Bei ungünstiger
Witterung fand heute der Karnevalumzug  der
Gesellschaft„Möbelwagen " in programmmäßiger
Weise statt. Derselbe setzte sich zusammen aus etwa
40 Gruppen und ließ sowohl in Bezug auf künstler¬
ische Ausstattung als auch hinsichtlich einer humor¬
vollen Darstellung von allerhand zeitgenössischen
Ereignissen gegen früher einen erfreulichen Fortschritt
erkennen. Daß sich auch die Karnevals-Gesellschaft
der-Dankbarkeit dem großen Dichterfürsten Schiller

gegenüber nicht entziehen konnte, bewiesen die ver¬
schiedenen Gruppen der historischen Abteilung, ver¬
schiedene Scenen aus Schillers Werken darstellend.
In der humoristischen Abteilung erregte der Wagen
der̂ Eingemeindeten aus Felbenheim, Wangen,
Drüber- und Druntertürkheim, GaiSburg, Degerloch
mit ihren„Produkten" große Heiterkeit. In humor¬
voller Weise wurde der neu ins Leben gerufene
Seefischmarkt durch eine „Fischmarkt-Jdylle" ver-
anschaulicht. Die Verkäufer boten den Käufern
Kopf- und Schwanzstücke an, während sie die Mittel¬
stücke wegwarfen. Der starke Andrang, der auf
dem bisherigen Seefischmarkt herrschte, wurde durch
ein „Handgemenge zwischen einem Schutzmann und
einem falschen„Küchendragoner" charakterisiert. Auch
fehlte cs nicht an humoristischen Inschriften an der
Verkaufsbude. Der „Abbruch der Spatzenmühle
mit Auswanderung gewisser Haustiere" glossierte
Vorgänge in der Altstadt. Auch die Gruppe„Mobil¬
machung in Oberreichenbach", den bekannten dorf-
idyllischen Vorgang darstellend, erregte große Heiter¬
keit. Nicht minder gelungen war die Charakterisierung
der Folgen des Weinpantschergesetzesdurch die Gruppe
„Fröhlich Pfalz — Gott erhalt's", ebenso die auf
die Beseitigung der „Ersten Kammer" anspielende
erste Kammerfalle. Die Straßen, durch welche sich
der Zug bewegte, waren von einer ungeheuren
Menschenmenge besetzt. Nach dem Umzuge herrschte
in den Straßen ein fröhliches Treiben, wobei das
Werfen von Confetti und Papierschlangen eine
große Rolle spielte.

Darmstadt,  6 . März. Der Darmstädter
Zeitung wird aus Moskau  gemeldet, daß der
Großhelzog und die Großherzogin von Hessen
morgen abend nach Zarskoje Sselo abreisen werden.

Hamburg.  Im letzten Moment ist die
AuSsendung der von der Hamburg-Amerika-Ltnie
nach Rußland  verkauften Dampfer  verhindert
worden. Insgesamt stand ein Verkauf von 15
groß-n Dampfern in Frage. Eben als am dritten
die vollkommen ausgerüstete„Belgrad" ausfahren
sollte, kam Gegenbefehl und es wurden dann auf
den übrigen Dampfern die bis dahin mit größtem
Eifer betriebenen Arbeiten eingestellt, lieber den
Grund erfuhr man nichts Bestimmtes. ES wurde
die Mutmaßung ausgesprochen, daß die Reichsregie¬
rung Einspruch gegen den Schiffsverkauf erhoben
habe, als gegen eine Verletzung der Neutralität.
Demgegenüber hebt die Köln. Ztg. hervor, daß man
für den Verkauf dieselben Formen gewählt habe,
wie im vorigen Jahre bei dem Verkauf von Schnell¬
dampfern, und daß damals der Reichskanzler diese
Geschäfte im Reichstage ausdrücklich als im Ein¬
klang mit dem Völkerrecht stehend bezeichnet habe.
Auch werde Herr Ballin bei seinen Beziehungen zu
den maßgebenden Kreisen in Berlin sich vor dem
Abschluß eines derartigen Geschäfts wohl darüber
unterrichtet haben, wie man über die Zulässigkeit
denke. Vor allem spreche aber gegen die Annahme
eines Einspruchs der deutschen Regierung die Tat¬
sache, daß die Hamburg-Amerika-Linte auf Bezah¬
lung einer bedeutenden Entschädigung seitens der
russischen Käufer bestehe und Verhandlungen darüber
bereits eingeleitet habe. Es könne sich also nur um
einen Rücktritt von rnssischer.Seite handeln. Viel¬
leicht habe sich jetzt die Unmöglichkeit, ein viertes
Geschwader nach Ostafien zu senden, herausgestellt,
vielleicht halte man es in Petersburg überhaupt
für untunlich, noch weitere Schiffe hinauszuschicken.

Sni iapMsih-oilßschen Kürz.
Petersburg,  6 . März. Gestern ist ein

KriegSrat  von großer Bedeutung in Zarskoje-
Selo unter dem Vorsitz des Zaren abgehalten worden.
Die Diskussion drehte sich ausschließlich um einen
möglichst günstigen Ausgang der gegenwärtigen Lage
in der Mandschurei und um einen Plan , wie die
Schwierigkeiten zu überwinden seien, die aus der
Uebergabe von Port Arthur und den Zwistigkeiten
zwischen den Offizieren des obersten Kommandos
entstanden sind. Die Mehrzahl der Großfürsten
vnd Generale erklärten sich als energische Gegner
der Methode KuropatkinS, während der Zar sich
für den Oberstkommandicrenden aussprach. Mau
nimmt an, daß die Stellung KuropatkinS unerschüt¬
tert ist, da der KriegSrat schließlich mit dem Rück¬
züge im Prinzip einverstanden war.

Paris,  7 . März. Der militärische Mit¬
arbeiter des „TempS" beurteilt die Situation
der Armee KuropatkinS  folgendermaßen:
Der Ausgang der zweiten Schlacht am Schaho ist
nicht mehr zweifelhaft und wird derartig sein, daß
man an ein baldiges Ende des Krieges glauben
kann. Die Größe der russischen Mißerfolge steht
in richtigem Verhältnis zu der russischen Passivität,
die der Gegner kühn auszunutzen verstanden hat.
Der ganze Umgehungsplanwar tatsächlich nur auf
diese Tatenlosigkeit basiert, die sich im Verlauf des
Krieges gezeigt hat.

— Das „Journal" in Paris  veröffentlicht
folgende Depeschen seines Sonderkorrespondenten
aus Mukden:  Die erste vom6. morgens8 Uhr
lautet: Gestern(Sonntag) abend ließ sich die Lage
der kämpfenden Armeen folgendermaßen zusammen-
fasien: Die hartnäckigen Angriffe der Japaner auf
die Befestigungen im Zentrum, die seit 4 Tagen
andauern, find zurückgeschlagen worden; der russische
linke Flügel hat Boden zurückgewonnen, dagegen
bedrohte der japanische linke Flügel die russische
rechte Flanke in nordwestlicher Richtung. Der
Kampf ist furchtbar . Die Verluste der
Japaner  übersteigen gewiß jetzt schon 40000
Mann. Im Zentrum hat General Linjewitsch heute
(Montag) morgen 13 aufeinanderfolgende Angriffe
siegreich zmückgeworfen. — Die zweite Depesche
von 4 Uhr abends besagt: Zwischen den aus Elite-
truppen zusammengesetzten Armeen der Generale
Nogi und Kaulbar  8 ist es gestern(Sonntag)
zu einem ungeheuren Zweikampf gekommen. Die
Schlacht spielte sich etwa 9 Km nordwestlich von
Mukden längs der Straße von Sinminting in einer
unermeßlichen Ebene ab. Die hier liegenden sehr
zahlreichen Dörfer, die mit einander durch Schanz¬
gräben verbunden waren, glichen Zitadellen, die ein
wütendes Geschützfeuer unterhielten. Es kam auch
zu einem furchtbaren Gefecht mit der blanken
Waffe. Die sibirischen Kompagnien entrissen den
Japanern mehrere Dörfer, wo diese4 Mitrailleusen
znrückließen und nahmen schließlich die etwa fünf¬
zehn Klm. von Mukden gelegene Ortschaft Taschi-
tschia, den Schlüssel der japanischen Stellung in
dieser Gegend. Die strategische Lage ist dort un¬
verändert und bei der ungeheuren Ausdehnung des
Schlachtfelds ziemlich unilar.

London,  6 . März. Nach einem Telegramm.
aus Tokio  verlautet dort gerüchtweise, daß die
Japaner  eine Stellung auf erhöhtem Gelände
6400 w südlich von Mukden eroberten und besetzt
halten. Die Schlacht dauere fort.

„Bei dieser Beschäftigung verlor ich indeß meinen Hauptzweck keineswegs
aus den Augen und deshalb tat ich, als wir einst abends in das Zimmer seines
Landhauses traten, plötzlich die Frage an ihn: „Haben Sie keine Nachrichten
aus Kamen!« erhalten?"

„Aus Kamenka?" wiederholte er voll Erstaunen, „worüber und von wem
soll ich Nachrichten auL Kamenka erhalten— ja und aus welchem Kamenka?"

„Wozu diese Verstellung?" erwiderte ich. „Sie erwarten ohne Zweifel,
daß ich zuerst mit Ihnen davon spreche. Sei'S denn. Aus dem Kamenka, das
Ihnen aus gewissem Grunde sehr bekannt ist. Ich wundere mich, daß Ihnen
Davidoff und Licharew noch nichts über mich geschrieben haben. In der letzten
EonnabendLversammlung hat ihn Pestel namentlich darum gebeten. Dies Schweigen
ist mir um so unbegreiflicher, da er wußte, daß ich in Kurzem nach WosnefsenSk
kommen und Sie sehen würde."

„Bulgari zögert« noch immer, offen herauszugehen, aber er ließ Wein
austragen und eS schien mir, als wolle er mich betrunken machen. Ich gab mir
Mühe, seiner Absicht scheinbar entgegenzukommen, und plaudert« von allen Vor¬
gängen des letzten Sonnabends.

„Da ich einen Schädel auf seinem Schreibtische sah, nahm ich jenen in
die Hand.

„Also Sie haben auch hier Sitzungen, aber warum fehlt daS eingebrannte
Zeichen? Jener Schädrl in Kamenka trug auf der Stirn ein Kreuz und daneben
einen Buchstaben8. k."

„Dar ist kein BundeSzeichen," sagte Bulgari und fixierte mich. „Das
5alu» kubllca bezeichnet die Hand derer, die Rache geübt. Jener Schädel und

auch dieser hier stammen von Spionen und Verrätern, die ihren Lohn gefunden.
Mögen sich die Vorsitzen, die Jenen gleichen!"

„Mit Mühe überwand ich mein Entsetzen und blieb ruhig, während mich
Bulgari lange mit durchbohrendem Blick betrachtete.

„Von diesem Augenblick an glaubte ich sein Zutrauen gewonnen zu haben.
Er enthüllte mir später den ganzen Bestand und all« Pläne der Gesellschaft,
macht« mir Angaben über die nordischen und polnischen Sektionen in Petersburg
und Warschau, sprach auch viel von Verbindungen am kaiserlichen Hofe und
gerade dies in so übertriebener Weise, daß ich bald glauben mußte, er wolle
mich nur zum Besten haben. Außerdem stattete er mich verschwenderisch mit
Geldmitteln aus, aber ich merkte sofort, daß er mich nur zum Vertreiben von
Falsifikaten benutzen wollte, denn die Verschworenen gebieten über Millionen
falscher Banknoten.

„Mein Mißtrauen wuchs, und ich war froh, daß der Prozeß des Oberst
Gwer« endlich beendet und gewonnen wurde. Dafür aber waren die Finanzen
des Obersten in traurigem Zustande. Er sollte eine bedeutende Summe in die
RegimentSkaffe eintragen, und eS fehlte an Geld. Dies veranlaßte ihn, di«
Verwandten seiner Frau in Anspruch zu nehmen, und deshalb wurde ich als
Bevollmächtigter zu denselben in daS Gouvernement Charkow geschickt.

„Beim Abschied von Bulgari bat ich um Empfehlungen an dortige, mir
noch unbekannte Mitglieder der Gesellschaft, aber er selbst kam meinem Wunsche
zuvor, indem er mir einen Empfehlungsbrief an WadkowLki mitgab, dem Ver¬
mittler mit dem obersten Leiter des nordischen Bundes.

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche im- Primltaryeigeu.
K. Amtsgericht Calw.

Gerichtstag
in Reu weil er  wird am Montag , den 20. d. M., vormittäg¬
ig bis IS Uhr, auf dem Rathause daselbst abgehalten.

Den 7. März 1905.
Sekr. Haux.

Münklingen.

Mammhol;*Verkauf.
Am Mittwoch, de« 15. « Srr d. I ., von vormittag» 1V Uhr

an, in der Gastwirtschaftz. „Ochsen" hier, kommen aus sämtl. Gemeinde-
Waldungen mit Rabatt oder Borgfrist zum Verkauf:

1336 Säg- und Baustämme, zum Teil
schöne Fichten.

121 Stück BauholzV. Klasse.
12 Büchle und 4 Eichle.

Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden.
Den 27. Februar 1905.

Schultheis; Gau «.

OeffMilhk Mcllma.
Die am 16. Juni 1903 in Marburg

geborene Maria Merz,  uneheliche
Tochter der Dienstmagd Maria Merz
in Hammelburg, vertreten durch ihren
Vormund Josef Merz,  Gerbergehilfen
daselbst, klagt gegen den Jakob Kreuz¬
berger,  Bäcker von Deckenpfronn,
derzeit unbekannten Aufenthaltes, mit
dem Antrag durch vorläufig vollstreck¬
bares Urteil zu erkennen:

Beklagter sei kostenfälltg schuldig,
die Vaterschaft zu der Klägerin an¬
zuerkennen und letzterer zu Händen
ihres Vormunds vom Tage der Ge¬
burt an bis zum vollendeten6. Le¬
bensjahre eine jährliche in Viertel-
jahrsraten vorauszahlbare Geldrente
von 240 und von da an bis
zum vollendeten 16. Lebensjahre eine
in derselben Weise zu entrichtende
jährliche Geldre.ite von 360 zu
bezahlen.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das K. Amtsgericht Calw
auf
Donnerstag , de« 1». Mai 1905,

vormittag» 9 Uhr.
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Calw,  den 6. März 1905.
SenchtsschrttbrreiK. Amtsgerichts:

Amtsg.-Sekretär Ehrmann.
K. Forstamt Simmersfeld.

MmWmmMis im
NsdclhMmmhotzi.Mel-

hlh-MM
aus Staatswalo Distr. III . Eitele,
IV. Enzwald, VI. Hagwald, VII.
Schloßberg:

1. Stammholz (Tannen und Fich¬
ten) Langholz: Normal Fm.: 36 I.,
31 II., 16 III ., 57 IV., 2 V. Klasse,
Ausschuß Fm: 87 I., 34 II., 12 III .,
14 IV. Kl., Sägholz: Normal Fm.:
21 ., 3 II. Kl., Ausschuß Fm.: 11 I.,3 II. Kl.

2 Nadelholtstange « (Tannen u.
Fichten) : 178 BaustangenI.—III .Kl.,
1555 HogstongenI.—III. Kl., 5250
HopfenstangenI.—V. Kl., 4385 Reb-
steckenI.—II., 690 Bohnenstccken. Die
Stangen im Distr. VII. find aus¬
nahmslos Fichten und sehr schön.

Die bedingungslosen Gebote auf die
einzelnen Lose, beim Stammholz in
ganzen und '/-» Prozenten, bei den
Nadelholzstangen in festen Preisen für
das einzelne Los ausgedrückt und von
dem Bietenden unterzeichnet, wollen
verschlossen und mit der Aufschrift
„Gebot auf Stammholz" bezw. „Gebot
auf Stangen" bis spätestens

Montag, de« SV. März 1905,
vorm. 11 Uhr,

bei dem Forstamt eingereicht werden.
Die Eröffnung der Gebote, welcher die

Bietenden auwohnen können, findet um
ill '/« Uhr im Gasthaus zum „Hirsch"
ln Simmersfeld statt. Echwarzwälder-
isten gegen eine Gebühr von 2

Losverzeichnisse und Offertformularien
unentgeltlich vom Forstamt erhältlich,
das auch zu jeder weiteren Auskunft
bereit ist.

Weltenschwann.
Brennhohverkauf.

Am Freitag , de«
1V. d. M., vorm.
1V Uhr, verkauft die
hiesige Gemeinde aus
ihrem Gemeindewald
52 Rm. Nadelholz

und 22 Rm. buchenes. Der Verkauf
findet in hiesiger Wirtschaft statt.

Liebhaber find eingeladen.
Den 7. März 1905.

Gemeinderat.

Winzbach.
Bei der hiesigen Gemeindepflege

sind sofort

1500  Mark
zu 4 °/° gegen doppelte Sicherheit zum
ausleihen parat.

Gemeindepfleger Burkhardt.

Am Samstag , de« 1v. d».,
nachmittag» von 1 Uhr an, ver¬
kaufe ich im Auftrag gegen Barzahlung:

84 Stück Gerüstklammern, 4 Kreuz¬
pickel, 5 Schaufeln mit Stiel,
2 eiserne Schubkarren, 1verzinkte
Gießkanne, 1großer Steinschlägel,
1 Mörtelklücke, 1 Durchwerf-
gitter (eisernf. Sand), 1 verz.
Mörteleimer, 1Handbeil, 1Hand¬
säge, 1 Zweispitz, 1 Hammer,
1 Setzlatte, 1 neuen Tisch mit
Stuhl.

Zusammenkunft hinter dem Raihaus.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.

I .K.
am 9. März im Kaffeehaus.

Heute abend keine Probe.

Äungli-emler Verein
Calw.

Zusammenkunft Freitag , de« 10.
März, adend» S Uhr, im Bad.Hof.
Statutenfestsetzung und Wahlen.

Nenbnlach, 7. März 1905.

Traueranzeige.
Verwandten und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht, daß unsereI. Mutter und
Großmutter

Margarethe Fischer
im Alter von 78 Jahren sanft in dem Herrn ent¬

schlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Kintervkievene« :
Der Gotte: Fr . Fischer.

Die Söhne: Fr . Fischer, Conditor,
WUH. Fischer, Schreiner.

Donnerstag nachmittag1'/- Uhr.

Calw.

Liegenschaft »vestaus.
Die Erben des Georg Heinrich Hammer,  gewes.

Metzgers hier, bringen die nachbeschriebeneLiegenschaft
am Montag , den 13 . März 1SOS,

vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus, Zimmer No. 7, im Wege freiwilliger Versteigerung
im zweiten und letzte« Termin zum Verkauf und zwar:

die Hälfte an Wohnhaus No. 335 in der Metzgergasse, Stockwerkseigentum,
angekauft um 5020

Parz. No. 1987/1988 15 a 71 gm Wiese am untern grünen Weg,
„ „ 547 18 „ 21 „ Wiese auf der Stetnrinne, angekauft

um 200
Wiese daselbst,
Baumwiese an der Stammheimersteige,

angekauft um 700

„ „ 642 18 . 24
„ „ 716u. 717 25 „ 32

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Den 8. März 1905.

Rat»schreiber Dreher.

W>:>

Zu KonsirMtionzzeschenken
empfehle ich in reicher Auswahl zu billigen Preisen:

in einfachem bis feinstem Einbande, namentlich auch die beltedte
Taschenausgabe.

Zokreibmappen
Lokreib-u.Po68iealbum8
Zokreibreuge
Li-ietta ^ ken
1'a8Lk6nbIei8li1te
8l ' i6fb680ktzV6l'ei'

Pkotograpliie-Munw
?08t ><ai 'l6N ^ lbuM8
krietmai 'ken -Mukrw
Portemonnaie
Vergiemeinniolite
kiepkotograpliien.

Feine Briefpapiere und Karten.
zu Mk. 1.— und Mk. 1.50.

Sr«1üdÄ111eÄvrIr »11vr von Mk 3 50 an
in wirklich brauchbaren Sorten.

kmil Oeorgii. Lalw
Telspvon tk.

Empfehlung.
Den Herren Schreiner -, Glaser - und Zlmmermetftern

halten wir unser Hobelwertk bei mäßiger Berechnung zur
gefl. Benützung bet pünktlicher Bedienung durch sachver¬
ständige Leute empsohle«

Wrrhkim-ClllVtt MckttmShlkG. m. b. H.
_H . Mayer ._

Vier k>euncl einer guten Suppe ist , vsrwencls

///,

kär 2 xute Keller 8nxxs. 81sts krisok rmä tu äeu versekleäsustsu Lorterr
ru bsdeu bei

O. jr.
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Oezirüswietsverem Cakw.
Nächsten Freitag , de« t«. März , nachmittag » 6 Uhr,

Generalversammlung
bei Kollege Müller zur Linde in Calw.

Tagesordnung:
1) Neuwahlen.
2) Besprechung wegen Steuereinschätzung.
3) Sterbekasse.
4) Verschiedenes.

Sämtliche Kollegen von Stadt und Land find freundlichst eingeladen.

3u

LoMmatlonsgeschenken
mg gn

kapier-, i»ecker- u. Lalanterie-Vkaren
empfiehlt in großer Auswahl und zu den billigsten Preisen

Telephon 61. krisllriek ii-iusslsr,
Buch- u. Papierhandlung.

Schöner gesunder

Dkl.Kenn»mi>Wucht»
wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Casse gekauft

Wlchem-Wwer SäckermhleG.m.d.H.
K. Mayer.

Samstag, den II. März, halte ich

UetrslsnMl
und lade hiezu freundlichst ein

IibllZk r. Zokanlen Lok.

namenüich schöne verschalte Slottanuen und Forche« , sowie alle anderen
tladel- und LanbholManM

empfiehlt die Forstbaumschule und Samenhandlung von
Th. Geigle in Nagold.

Gesucht wird ein junger

Bursche
etwa 18 bis 21 Jahre alt, der mähen
kann, als Beihilfe zu dem Schweizer
(Viehwärter). Eintritt Anfang Mai.

Anerbieten find nach Wilddad
postlagernd unter Chiffre bä. 16
zu richten.

auf Möbel, Policen,
V . Wechsel, Schuldsch. zu

6°/° w. vermittelt durch den Deutschen
Geldmarkt, Erfurt IS. Porto 30H

Simmozhetw.
Cin jüngerer Bursche

zum abtragen kann sofort oder später
eintreten bei

G. Müller. Ziegler.

Vergebung
von Bauarbeiten.

Unterzeichneter hat die für seinen
Neubau am Neuen Weg erforderlichen
Schreinerarbetten zu vergeben.

Pläne, Ueberschlag und Bedingungen
liegen bei demselben in der Zeit vom
8. bis 15. März zur Einficht auf, in
welcher Zeit auch die Offerte in Pro¬
zenten derUeberschlagspretse ausgedrückt
bei dem Unterzeichneteneinzuretchen find.

Calw, 7. März 1905.
Kranz Schoenke«.

Werloren.
Vom Güterbahnhof bis in die Bier-

gaffeu. von da bis in die Handelsschule
find am Samstag 20.— in Gold
verloren gegangen. Der ehrliche Fin¬
der wird gebeten, solche gegen gute
Belohnung abzugeben in der Handels¬
schule.

Ltockßrche
frischgewäsfert, empfiehlt fortwährend

Iriedr. Köhler.
Eine freundliche

wshirung
mit 4—5 Zimmern und allem Zubehör
hat bis 1. April vermieten

Fritz Schaible,
Lederstraße.

Auf 1. Juli habe eine

Mofinung
mit 7 Zimmern, Badzimmer rc. zu
vermieten

V. kuvbs.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und eine mit 2 per
sofort zu vermiete».

Näheres auf dem Compt. ds. Bl.

Teinach.
Einen ordentlichenJunge«

nimmt unentgeltlich in die Lehre
W. Schimmel,

Flaschnermeist er.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt bis Frühjahr in die Lehre

ßarl Grießler,
Flaschnermeiste r.

Mchkk-Gchlh.
Ein ordentl. Mädchen süc Küche und

Hausarbeit wird zu baldigem Eintritt
gesucht von

BUHarz zum Rößle,
Hirsau.

Hesucht
wird eine ältere, auch im Maschinen-
uähen geübte Person zum flicken der
Hotel-Weißzeug-Wäsche auf die Dauer
Anfang April bis Mitte Oktober.

Anerbieten find nach Wildbad
postlagernd unter Chiffre K. 61
zu richten.

8 —1« Pfd . Bienenwachs
zu kaufen gesucht. Offerte mit Preis-
angabe an die Red, ds. Bl.

M»HoNä«dische

zum Selbstgebrauch für Jedermann
empfiehlt Carl Dürr , Maler in
Calw.

Aakn-Llelior
Josefine Kaltenbach

Neubulach.
Für nur gediegenste Ausführung

sowohl operativ wie technisch garan¬
tiert langjährige Erfahrung in
eigener ausgedehnter Praxis in
Stuttgart und Straßburg.

Lederne

Gamaschen
bei

Okr.

§älMN
lstNiVWAM

beste
VasciWitte!
äepUM

. . ^ Z

SlhUtjfett Marke AMtzlUlt
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.
Man hüte sich vor/!
.Nachahmungen

mit ähnlichen ' ' '
Namen und kaufe
nur Büchsen mit ^

dieser Schutzmarke, NM" welche
20  und 40 Pfg , zuLaben find:

Valrv: Puxsn vrs 1ss.L. 8 aubsr.
Lrb.  Lsr u.
O.  ktsittsr.
Ii. 8oblottsrbkob.
Obr.  8oblattsrsr.
Otto  8tibel.

^ItdvuKStstt : Okr.  8trails.
6 «odinK«n : Lrauss.
Liisuu : Psrä. I'bumm.

8 . VVirtb.
liivbsnLvII: Pr.  8 obosuisu.
blSttltuK«» : Oottl. OraLS.
Kvubutaob: 8s8ASr.
Oslslsbsiw: 0.  Pieck er.
Ltammbvim : l, . zVsis ».
Lavvlstvtu : 8 . zViscleuma/sr
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